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Das Ergebnis der Paneuropa-Konferenz
Die Diskussion an den Völkerbund verwiesen— Ernste Bedenken gegen Briands Plan

Standpunkt , daß die jetzige« Rechte sämtlicher europäischer
Mächte in der Enropaunio « gesichert werde « müsse« iu der

TU . Genf , 9. Sept . Die vom französischen Außenminister
Briand  einberufene Europäische Konsereuz ist am Mon¬
tag nachmittag in der Glasveranda des Völkerbundssekre¬
tariats zu ihrer ersten Sitzung , einer Geheimsitzung , zusam¬
mengetreten . Sämtliche europäischen Staaten bis aus Alba¬
nien waren vertreten . Die Sitzung dauerte 3)H Stunden,
eine weitere Sitzung wird nicht mehr stattfinden . Das Ergeb¬
nis der Konferenz wird amtlich wie folgt bekanntgegeben:

Die Vertreter der europäische « Staate «, Mitglieder des
Völkerbundes , vereinigt am 8. September in Gens in Durch¬
führung der Genfer Entschließung vom S. September 1929,
haben nach Kenntnisnahme der Ergebnisse der Untersuchun¬
gen im Hinblick ans eine Organisation für eine europäische
Union — einerseits überzeugt , daß eine enge Zusammen¬
arbeit der europäische « Regierungen aus allen Gebiete « der
iuternationalen Tätigkeit für die Erhaltung des Friedens
in der Welt von entscheidender Bedeutung ist, andererseits
zur Durchführung dieser Zusammenarbeit in voller Ueber-
einstimmnng mit dem Völkerbnndspakt und in Achtung der
darin niedergelegte « Grundsätze — beschlossen, die Frage ans
die Tagesordnung der Vollversammlung des Völ¬
kerbundes  z « fetze«.

Die Mitteilungen , die von englischer , französischer und
deutscher Seite über den Verlauf der Montagssitzung der
Europa -Konferenz gemacht werden , stimmen sachlich überein,
gehen jedoch in Bezug auf die Atmosphäre und die in den
Verhandlungen zutage getretenen Gegensätze weit ausein¬
ander . Von englischer Seite wird mitgeteilt , daß von fran¬
zösischer Seite der Versuch gemacht wurde , eine amtliche Stel¬
lungnahme de» Konsereuz zugunsten des französische« Ge¬
samtplanes zu erreich ««. Dieser Versuch ist jedoch im Weseut-
lichen an der Haltung der englische« Regierung gescheitert.
Der englische Außenminister habe erklärt , er könne dem
französischen Plan nicht zustimmen , obwohl dieser in den
Grundgedanken auch englische Sympathien finde . Der franzö¬
sische Plan sei i« seiner gegenwärtigen Form für England im
Hinblick aus die Stellung dex Dominions untragbar . Ihre
weitere Stellungnahme müsse die englische Regierung von
den Ergebnissen weiterer Studien des Planes abhängig ma¬
chen. Es scheint, baß außer England auch eine Reihe anderer
Regierungen , so die von Holland , Schweden und der balti¬
schen Staaten sehr ernste Bedenken gegen den Plan geäußert
haben . In Konferenzkreisen herrscht die Auffassung vor , daß
ler französische Plan in der ursprünglichen Fassung zunächst
als erledigt angesehen werben müsse und die ganze Frage
auf das Gebiet theoretischer Erörterungen geraten sei.

Wie verlautet , hat Reichsanheuminister Dr . Curtius mit
Unterstützung einer Reihe anderer Staaten verlangt , daß
jetzt weder eine Feststellung des Grundsatzes einer paneuro-
'Sischen Einigung , noch die Zustimmung für irgendeine Art
Organisation i« «och so loser Form erfolge . Dr . Curtius
wies auf der deutschen Antwortnote fußend darauf hin , daß
Mnächst alle Möglichkeiten erschöpft werden müßten , um den
in der heutigen Lage Europas drohenden Gefahren zu be¬
gegnen . Es wurde die einstimmige Auffassung festgestellt,
daß nach der Generaldebatte in der Völkerbundsversamm¬
lung unter allen Umständen ein Studienausschnß eingesetzt
werden müsse, der die gesamte Frage nach der politischen,
wirtschaftlichen und finanziellen Seite prüfen soll.

Briand hat am Montag abend der französischen Presse
gegenüber erklärt , - aß in der Konferenz sich zn»c Auffassungen
gegenübergestanden hätten . Die französische Regierung habe
eine eingehende Prüfung des französischen Planes , sowie di«
Festlegung der Richtlinien für die Verhandlungen in der
Völkerbundsversammlung gefordert . Die englische Regierung
habe jede Festlegung in der Europafrage abgelehnt . Schließ¬
lich sei jedoch eine Vereinbarung znstandegekomme «. Er selbst
/ehe sich als den Beauftragten der Konferenz an , der in der
Völkerbundsversammlung die Richtlinien des Paneuropa-
/lanes zu vertreten haben werde.

Das französische Weißbuch
Deutschlands und Ungarns Anregungen Übergang ««.

Das französische Weißbuch zur Paneuropafrage ist nun-
uehr veröffentlicht worben . Es wird in Konferenzkreisen
allgemein dahin gewertet , daß Frankreich seinen großen Plan
der endgültigen Stabilisierung der heutigen europäischen
Sage voll aufrechterhält und eine europäische Union nur auf
>er Grundlage der Anerkennung der jetzig«« europäischen
Staatengrenze » fordert , obwohl eine einheitliche Anerken¬
nung dieses Grundsatzes in den Antwortnoten keineswegs
erfolgt .ist. Auffällig ist, daß die französische Regierung die
Erklärung der deutschen Note übersieht,  die
seinerzeit allgemein Aufsehen erregt hat , und in der die
Reichsregterung eine mutige Inangriffnahme der gegenwär¬
tigen Haupthindernisse einer europäischen Einigung fordert.
Nie französische Regierung betont vielmehr von neuem ibren

Weise, daß weder die Verpflichtungen noch die Rechte ans
anderen Verträgen hierdurch berührt werden könnten . Von
besonderem Interesse sei, daß die französische Negierung
hierbei lediglich die Auffassung der ungarischen Negierung
verzeichnet , nach der sämtliche bestehenden Ungleichheiten , die
heute die volle Souveränität gewisser Staaten einschränken,
beseitigt werden müßten . Die französische Regierung sucht
diesen ungarischen Standpunkt in der Weise als unwesentlich
darzustellen , indem die Auffassung der englischen Regierung
als der Ausdruck der allgemeinen Meinung dargestellt wird.
Entsprechen - der englischen Auffassung müsse die Aufmerk¬
samkeit der europäische « Länder von den Einseitigkeiten der
Vergangenheit und den Jntereffenstreitigkeite « avgewandt
und lediglich ans die größere » Interessen der Allgemeinheit
gerichtet werden . Die französische Negierung hat damit den
in der deutschen und ungarischen Note eingewendeten For¬
derungen gegenüber von neuem eine grundsätzlich ableh¬
nende Haltung eingenommen.

In den Schlußfolgerungen begnügt sich die französische
Regierung in sehr vorsichtiger Form mit der Feststellung,
daß sämtliche Regierungen darüber einig seien , die euro¬
päische Union unter die moralische Autorität des Völker¬
bundes zu stellen und sich über die Bedingungen und die
Form der Stellungnahme zum Völkerbund zu einigen.

Tages-Spiegel
Auf - er Paneuropäischen Konferenz wurde auf Grund der

ablehnenden Haltung Englands und Deutschlands , sich ans
Briands Plan festzulege «, die Diskussion an de« Völker¬
bund verwiese «.

*

Das französische Weißbuch über das Paneuropa -Problem hat
die in der deutsche« Denkschrift enthaltenen Anreguugev
nicht berücksichtigt. Briand besteht auf der Unabänderlich¬
keit der Staatsgrenze «.

*
Der Völkerbundsrat ist am Montag in Genf zu seine»

Herbfttagnng zusammengetrete « und hat in seiner erste«
Sitzung de« Paläftiuakonflikt beigelegt.

Außenminister Curtius sprach in Genf vor - er internatio¬
nale « Presse über Deutschlands außenpolitische Haltung
und die Paneuropafrage.

»
Auf den 24 Reichsivahllisten sind 444 Namen ansgeführt , was

-er Zahl - er fällige « Reichstagsmandate entspreche«
dürste.

*

Aus Indien werde « neue Unruhen gemeldet , nachdem Eini-
gungsverhandlunge « mit Gandhi gescheitert sind.

Eröffnung der Genfer Ratstagung
Der Palästinakonflikt beigelegt

TU . Genf,  9 . Sept . Die Geufer Ratstagung ist am Mon¬
tag vormittag - urch eine Geheimsitzung des Völkerbunds¬
rates eröffnet worden , in der Personal - nn - Haushaltsfra¬
ge« verhandelt wurde ».

Auf der Tagesordnung der öffentlichen Sitzung stand iu
erster Linie - er Bericht über die Palästinasrage . Der finn-
ländische Außenminister Procope  gab einen Ueberblick
über die Stellungnahme des Mandatsausschusses und die
Antwortnote der englischen Regierung . Er bestätigte dabei
in vorsichtiger Formulierung , daß die Aufgabe « der eng¬
lische« Negierung in Palästina anßerordeutlich schwierig
seien. Es bestünde nur eine geringfügige Meinungsverschie¬
denheit hinsichtlich des Verwaltungsprogramms zwischen der
englischen Regierung und dem Mandatsausschuß . Die Un¬
ruhen in Palästina hätten sich in keiner Weise gegen die eng¬
lische Autorität in Palästina gerichtet . Das Ziel der eng¬
lischen Manüatsverwaltung wird in dem Bericht kurz Um¬
rissen : Freie Entwicklung der verfassungsmäßige « Einrich¬
tungen sür eine freie Regierung und Sicherung des jüdi¬
sche« Rationalheims . Das Erreichen dieses Zieles sei nur
möglich, wenn nicht nur die Mandatsmacht , sondern auch die
beiden in Palästina wohnenden Rassen sich in gemeinsamer
Arbeit zusammenfinden.

Nach einer kurzen Ansprache , bei welcher der englische
Außenminister , der Vertreter Persiens und der südslawische
Außenminister ihre Stellungnahme zur Palästinafrage bar¬
legten , wurde die vom finnischen Außenminister vorgeschla¬
gene Entschließung , womit der Konflikt zwischen der eng¬
lischen Regierung und dem Mandatsausschnß als beigelegt
betrachtet werde « kann , angenommen.

Reichsaußenminister Dr . Curtius  erstattete in der
Sitzung des Völkerbundsrates einen Bericht über die Ar¬
beiten des Wirtschaftsausschusses des Völkerbundes . In dem
Bericht war auf die auf der Zollkonferenz beschlossenen wei¬
teren wirtschaftlichen Verständigungsverhandlungen hinge¬
wiesen . Der Bericht berührte sodann eine Reihe von wirt¬
schaftspolitischen Fragen . Ferner erstattete Dr . Curtius Be¬
richt über die Konferenz zur Vereinheitlichung des
Wechselrechtes.

Curtius über die deutsche Außenpolitik
Retchsaüßenminister Dr . Curtius  äußerte sich am

Montag abend vor Vertretern der internationalen Presse
über politische Fragen . Hierbei führte er u . a. aus : Die
deutsche Politik vertrete selbstverständlich j« erster Linie die
nationale « Interesse «. Sie sei sich aber bewußt , daß eine
nationale Politik nur ans dem Wege der Verständigung und
-es Friedens möglich sei. Eine andere Politik sei heute für
Deutschland unmöglich . Gleichgültig , wie die Reichstags¬
wahlen ausfielen , die deutsche Politik werde und müsse von
jeder Regierung in diesem Sinne geführt werden . Die
deutsche Regierung habe durch ihn , Curtius , dem franzö¬
sischen Außenminister den Dank ausgesprochen , baß er die
Initiative ergriffen und fachlich über die Antworten Mer
Regierungen der Konferenz berichtet habe . Der Paneuropa-
Gedank « werde langsam sortschreiten « nd orgMisch wachsen.

Die deutsche Regierung vertrete de« Standpunkt der Gleich¬
heit und Gerechtigkeit sämtlicher Staaten im Nahmen Pan-
europas . Eine paneuropäische Union müsse den Mitgliedern
die Möglichkeit für eine organische Entfaltung geben . Die
deutsche Negierung lege besonders Wert darauf , daß die
wirtschaftspolitische « Fragen in Angriff genommen würden
Nach den Jahren 1927 und 1928 sei zweifellos ein Rückgang
in der Gemeinschaftsarbeit des Völkerbundes festzustellen,
Ser auf die internationale Lanöwirtschaftskrise , Sie Absatz¬
stockung und Sie schwere Lage der Industrie in Europa zu¬
rückzuführen sei. Jeder Staat sei daher gezwungen , zunächst
für sich selbst zu sorgen.

Heute Unterredung Briand -Cnrtius.
Heute vormittag wird Briand  mit Neichsaüßenminister

Dr . Curtius  eine Unterredung haben, in der, wie ver¬
lautet , außer der Frage des Bahnschutzes im Saargebiet auch
die Frankreich interessierenden Fragen der deutschen Politik
zur Sprache kommen sollen.

Keine Anleiheverhandlungen
mit Frankreich

Eine amtliche Erklärung.
TU . Berlin,  g . Sept . Wie von zuständiger Stelle mit¬

geteilt wird , ist cs nicht richtig , daß die Rcichsregicrnug oder
irgend eine Stelle im Auftrag der Neichsregsernng oder mit
deren Wisse« sich bei französische« Kapitalisten oder an son¬
stigen französischen Stellen «m eine Umschnldungsanleihe oder
eine sonstige Anleihe bemüht , oder über eine solche irgendwie
verhandelt hat . Damit entfalle « auch alle Bermntunge « über
anßenpolitische Verhandlungen , die mit einer solchen Finanz¬
transaktion in Zusammenhang stehe«.

Neues Erdölgelände
in Nordwestdeutschland

TU . Breme «, 9. Sept . Wie bekannt wird , ist die Bremer
Erdöl AG . auf ihrer Bohrung in Hadelstvrf H, etwas unter¬
halb des Erdölfeldes von Wietze, an der Aller , auf Erdöl
gestoßen . Eine Untersuchung hat einen großen Oelgehalt der
jetzt angeschlagenen Schächte ergeben . Es handelt sich bei dem
Handelstorfer Gebiet um die Erschließung eines neuen sehr
wichtigen Oelseldes.

Kabinettsumbildung in Spanien?
TU . Madrid , 9. Sept . Der König empfing in San Se¬

bastian den ehemaligen konservativen Minister Cvicoechea.
Wie verlautet , hat dieser dem König empfohlen , im nächsten
Monat ein neues Kabinett zu bilden , dem Vertreter der
Rechtsparteien und Cataloniens angehören.

Verzweifelte Lage in San Domingo
TU . Neuyork , 9. Sept . Die Lage in San Domingo wirb

immer verzweifelter , da in der Stadt eine schwere Malaria-
und Typhus -Epidemie ausgebrochen ist. Zahllose Leiche« be¬
finden sich noch unter den Trümmern der eingestürzten Häu¬
ser. Die Luft ist durch starken Verwesungsgeruch verpestet.
Die Zabl der Toten wirb jetzt mit etwa 0̂09 angegeben.



Deutschlands Verelendung
TU. Paris 8. Sept . Der frühere amerikanische Senator

von Missouri, James A. Ree -d , der von einer Autotour
durch Deutschland nach Paris zurückgekehrt ist, hat einem
Vertreter der „Chicago Tribüne " eine erschütternde Dar¬
stellung über die gegenwärtige Lage in Deutschland gegeben.
Senator Reed, so fügt das Blatt hinzu, habe mit uneinge¬
schränkter Ueberzeugung über die Ungerechtigkeit gesprochen,
die Deutschland durch seine früheren Feinde erlitten habe.
Er habe ein tragisches Bild von einem verarmte « und von
den Forderungen der Gläubigerstaaten erdrückte» Land ge¬
zeichnet, das einen harten Kampf führe, «m sich der nieder»
schmetternden Verpflichtungen, die ihm dnrch die Repara-
tionskommiffio« auferlegt wurden, z« entledige«.

Der Senator habe erklärt , Deutschland sei gegenwärtig
mit einem Menschen zu vergleichen, dessen Körper aus 30
Wunden blute, während seine Aerzte — die alliierten Staa¬
ten — ihn zu heilen versuchen, indem sie andere Wunden
öffnen. Er .sei ehrlich davon überzeugt, daß kein Staat , nicht
einmal ei» kräftiges «nd abgehärtetes Volk wie die Deut¬
schen, i» der Lage sei, sich wieder aufznrichtc«, wenn ihm nicht
eine Zeit gewährt werde, sich von seiner Niederlage z« er¬
holen. Er sei der Ansicht, wenn ein Krieg vorbei sei, er wirk¬
lich vorüber sein solle. Der ehemalige Feind sollte wieder als
Freund gelten und der Sieger sollte dem Besiegten eine
hilfreiche Hand entgegenhalten.

Der Senator gab dann eine ausführliche Schilderung über
die Eindrücke in Deutschland, über die hoffnungslosen Le¬
bensbedingungen der Arbeiter , über verödete Bauernwirt¬
schaften und Güter und über Bauern , die mit veralteten Ge¬
räten unter entmutigenden Bedingungen arbeiten müßten.
Deutschland habe eine» prachtvolle» Geist und es werde sich
niemals aufgeben. Man sollte ein Programm entwerfen, «m
seine Industrie zu belebe», damit bessere Löhne an die Arbei¬
ter gezahlt werden könnten. Es würde dies eine wahre Geste
der modernen Humanität sein. Gegenwärtig werde aber
Deutschland ausgesangt. Dagegen seien die französischen
Kriegsschulden an Amerika seinerzeit aus Sympathie mit
einem zusammengebrochenen Staat so gut wie annulliert
worden. Die gegenwärtige Rückzahlung betrage nur 20 Cents
für den Dollar , d. h. nur ein Fünftel des seinerzeit geliehe¬
nen Betrages . Desgleichen habe auch Amerika große Zuge¬
ständnisse an England gemacht.

Steigende Ausfuhr nach Frankreich
TU. Berlin , 8. Sept . Die „Vossische Zeitung " berichtet aus

Paris : Der französischen Ausfuhr ist es gelungen, sich nun¬
mehr den ersten Platz auf der Liste der französischen Einfuh¬
ren zu sichern. Sie hat nacheinander die belgisch-luxembur¬
gische Zollunion , England und die Vereinigten Staaten über¬
flügelt . Nach der französischenZollstatistik hat Frankreich
in den erste« sieben Monaten des Jahres 1636 deutsche Wa¬
ren im Werte von 4,7 Milliarden Franken gegen 3,6 in dem
gleichen Zeitraum des Vorjahres eingeführt. Demgegenüber
ist sowohl die englische als auch die amerikanische Einfuhr
zurückgegangen.

Die Memelbeschwerde an die Ratsmächte
TU. Genf, 8. Sept . In der Beschwerde des Memelgebiets,

die jetzt in Genf eingegangen ist, wendet sich der Landtag an
die im Völkerbundsrat vertretenen Mächte mit der Bitte,
den Entschluß des Rats , dem Memelgebiet Autonomie zu
verleihen, zu der bisher immer noch verhinderten völligen
Durchführung zu verhelfen, und die Regierung der Repu¬
blik Litauen zu veranlassen:

1. Die Bildung einer Regierung auf parlamentarisch¬
demokratischer Grundlage zuzulassen, 2. den Gouverneur
anzuweisen, sich nicht in die autonomen Angelegenheiten ein¬
zumischen, und sein Veto gegen die vom Landtag angenom¬
menen Gesetze zu begründen, 3. die autonome Justizhoheit
des Memelgebiets in jeder Beziehung zu achten, 4. den dem
Memelgebiet nach Artikel 38 des Statuts zustehenden Fi¬
nanzanteil zuzubilligen, 8. den Kriegszustand und die Presse¬
zensur aufzuheben und 6. die Herausgabe von Gesetzen zur
Erweiterung der Befugnisse des Gouverneurs zu unter¬
lassen. _

Der Konflikt mit Thüringen
Wahlkampffolgen für die Thüringer Koalition.

TU . Weimar, 8. Sept . Der Vorsitzende des thüringischen
Kabinetts , Staatsmintster Dr . Baum,  sprach in einer Ver¬
trauensmännerversammlung des Weimarer Bauernbundes
über den Polizeikonfltkt zwischen dem Reich
und Thüringen.  Die Behandlung , die Thüringen von
Seiten des. Reiches erfahren habe, zeige, daß Thüringen
keine Veranlassung habe, der jetzigen Reichsregierung allzu¬
viel Vertrauen entgegenzubringen. Wenn das Vorgehen des
Reichs gegen Thüringen damit begründet werde, daß Natio-
naloszialisten in der Landesregierung säßen, so müsse dem
Reichsinnenmnister doch bekannt sein, daß die Natio¬
nalsozialisten nur einen Teil der Staatsre¬
gierung ausmachten und ihr Einfluß dem¬
entsprechend auch begrenzt  sei . Das , was der
Reichsinnenminister den Nationalsozialisten zum Vorwurf
glaube machen zr können, könne niemals auf die gesamte
Regierung übertragen werden. Das Vorgehen des Reiches
gegen Thüringen sei geradezu feindlich gewesen.

Der Minister befaßte sich auch mit dem Wahlkampf der
Thüringer Regierungsparteien , um festzustellen, daß die Na¬
tionalsozialisten und die übrigen Regierungsparteien sich wie
„Hund und Katze" gegenüberständen. Dieser Kampf werbe in
einer Weise geführt, daß eine weitere Zusammenarbeit der
thüringischen Koalitionsparteien nach den Retchstagswuhlen
auf bas Aeußerste erschwert und gefährdet sei.

Auswüchse des Wahlkampfes
Mit Stühle « und Biergläsern.

In Greifswald  kam es in einer nationalsozialisti¬
schen Wahlversammlung zu einer schweren Schlägerei zwi¬
schen Reichsbannerleuten und Nationalsozialisten. Nachdem
tn der Aussprache der Führer der Nationalsozialisten ge¬

sprochen Hatte, wollten die Nationalsozialisten unter Ab¬
singen eines ihrer Kampflieder den Saal verlassen. In die¬
sem Augenblick schlugen Reichsbannerleute mit Stöcken,
Stühlen und Biergläsern auf die Abziehenden ein, wobei
zahlreiche Nationalsozialisten schwer verletzt wurden. Drei
von ihnen mußten ins Krankenhaus überführt werden. Auch
die Polizeibeamten , die die Streitenden trennen wollten,
wurden zum Teil verletzt. Nach der Versammlung kam es
an zehn Stellen der Stadt zu Zusammenstößen.

Zu einer heftigen Schlägerei kam es auch in Freital tn
einer nationalsozialistischen Wahlversammlung, zu der sich
neben etwa 160 uniformierten SA .-Leuten zahlreiche Kom¬
munisten eingefunden hatten. Als nach dem nationalsozialisti¬
schen Redner der kommunistische Redner die ihm zugestan¬
dene Redezeit überschritt und von der Versammlungsleitung
darauf hingewiesen wurde, zum Schluß zu kommen, setzte
zwischen SA .-Leuten und Kommunisten eine heftige Schlä¬
gerei mit Stühlen und Biergläsern ein, bei der mehrere
Personen verletzt wurden. Nach Räumung des Saales bilde¬
ten sich Ansammlungen, die von der Polizei immer wieder
zerstreut wurden. Die Polizei wurde mehrfach mit Steinen
beworfen. Nach den bisherigen Feststellungen beträgt die
Zahl der Verletzten 16.

Blutige Wahlschlacht. Bei einer von den Nationalsozia¬
listen nach Riesa (Sachsen ) einbcrnfenen Wählcrversamm-
lung versuchten Kommunisten die Versammlung zu spren¬
gen. Als ein Kommunist durch den nationalsozialistischen
Saalschutz entfernt werden sollte, ergriffen die Kommunisten
Stühle und Biergläser und schlugen auf die Nationalsozia¬
listen ein. ES entstand eine wilde Schlacht, in deren Verlaus,
eine Anzahl Personen verletzt wurde, darunter 2 schwer. Die
Polizei griff ein und schloß die Versammlung . Auf der
Straße kam es noch zu Reibereien.

Kommunistischer Uebersall auf Sozialdemokraten . Nach
einer Meldung des „Hamburger Echo" haben 200 Kommu¬
nisten vor dem Altonaer Arbeitsamt einen planmäßigen
Uebersall auf 30 Sozialdemokraten verübt, die wie alltäglich
das „Hamburger Echo" an die Erwerbslosen verteilen woll¬
ten. Die Kommunisten hätten mit Stahlrutcn und anderen
harten Gegenständen auf ihre Gegner eingeschlagen und die
am Boden Liegenden mit Füßen getreten. Zehn Sozialdemo¬
kraten seien mehr oder weniger schwer verletzt.

Kleine politische Nachrichten
Oberreichsanwalt ««d Nationalsozialisten. Wie der Ober-

reichsanwalt mittcilt , ist es selbstverständlich, daß die in der
Denkschrift der Neichsregierung enthaltenen Angaben über
die Betätigung der Nationalsozialistischen Deutschen Arbei¬
terpartei vom Oberreichsanwalt einer genauen Nachprüfung
in der Richtung unterzogen werden, ob die Betätigung
strafrechtlich zu verfolgen ist oder nicht. Im übrigen werde
vom 21. September ab der Prozeß gegen die nationalsozia¬
listischen Ulmer Reichswehroffiziere vor dem Reichsgericht
geführt werden. Diese Verhandlung werde wohl weitgehen¬
den Ausschluß auch über die Frage bringen, ob die Oberrcichs-
anwaltschaft gegen die Nationalsozialisten wegen Hochverrats
vorgehcn müsse oder nicht.

Belgischer Thronfolger geboren. Auf Schloß Stuivenber
wurde die belgische Kronprinzessin Astrid von einem gesun¬
den Knaben entbunden. Der Eintritt des Thronfolgers ins
Leben wurde durch 101 Kanonenschüsse bekanntgegebcn.

Zusammenstöße in Smyrna . In Smyrna fanden bei An¬
kunft des Führers der türkischen Oppositionspartei Kund¬
gebungen statt, bei denen es zu Zusammenstößen mit der Po¬
lizei kam. Drei Polizisten wurden von der aufgeregten Menge
ins Meer geworfen. Wegen tätlichen Vorgehens gegen die
Polizei wurden 300 Verhaftungen vorgenommen.

Die letzte Fahrt Andrees
In Tromsö wurden die sterblichen Ueberreste der Teil¬

nehmer der Ervedition Andres vom Scliiff nach der Kirche

überführt , wo sie aufgebahrt wurden und der Trauergottes-
dtenst stattfinden wird.

Katastrophe
in einer französischen Pulverfabrik

TU. Paris,  8. Sept . Eine furchtbare Explosion ereignete
sich am Samstag in einer Pulverfabrik i« Anbouc bei Nancy.
Die große Fabrik wurde in die Lnft geschlendert. Nach de«
bisherigen Meldungen wnrde« 16 Tote «nd eine große An¬
zahl Verletzte ans den Trümmer « geborgen.

Erdstöße in Italien und Spanien
TU. Nom 8. Sept . InMelfi  und Umgebung, wo sich LaS

große Erdbeben vom 23. Juli ereignete, wurde in der ver-
gangenenNacht um 22 Uhr 30 Min . ein starkes Beben von
6 Sekunden Dauer verspürt . Die Bevölkerung eilte flucht¬
artig ins Freie . Die Behörden sorgten für Ruhe und Ord¬
nung. Personen - und Sachschäden sind nicht verursacht wor¬den.

In der weiteren Umgebung von Murcia  und in der
Stadt selber werden seit mehreren Tagen häufige Erdstöße
verspürt , die bereits einigen Sachschaden anrichteten. Die Be¬
völkerung ist aufs höchste beunruhigt und geängstigt. Bei dem
geringsten Beben, das fühlbar wird, stürzt alles auf die Stra¬
ßen und freien Plätze. Viele wagen die Häuser gar nicht mehr
zu betreten.

Petroleumexplosion auf Curacao
TU. Berlin , 8. Sept . In den auf der Insel Curacao

liegenden Pctrvleumraffinerien der Curacaoer Petroleum-
Maatchappij ereignete sich eine heftige Explosion, durch die
mehrere Personen ans der Stelle getötet wurden und ein«
große Anzahl mehr oder weniger schwere Verletzungen da¬
vontrug . Nach den bisherigen Feststellungen betrug die Zahl
der Toten 7.

Orkankotastrophe auf Haiti
Uehersichtskartedes Weges»de» der Tornado genommen hat.
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Von Haiti bewegte sich der Orkan in nordwestlicher Rich¬
tung weiter, streifte die Westküste von Kuba, wo ebenfalls
mit erheblichen Schäden gerechnet werden mutz, und bedroht
nun die Südostspitze von Florida , bas bekanntlich wiederholt
von folgenschweren Sturmkatastrophen heimgesucht wurde.

Aus-aller Well
Das vermißte österreichische Verkehrsflugzeug in der Nähe

von Partenkirchen gefunden.
Das verschollene österreichische Verkehrsflugzeug wurde

von der österreichischen Maschine „A 22" am Osthaugc des
Rotenkopfes, nördlich von Partenkirchen , zwischen der Isar
und dem Loisachtal entdeckt und von den zur Bergung auf¬
gestiegenen Vergrvacht-Expeditionen aufgefunden. Das Flug-
zeug ist im Nebel gegen eine Felswand angeprallt und voll¬
kommen zerschmettert worden. Der Führer muß sofort tot
gewesen sein.

Ein Bettler mit 88 066 Mark Vermöge«.
In Metz ist kürzlich ein völlig zerlumpter und ausgehun¬

gerter Mann , Emile Decouvil , wegen fortgesetzten Bettelns
verhaftet worden. Die Polizei fand bei ihm ein Scheckbuch,
aus dem hervorgeht, daß er bei einer Bank ein Konto von
über eine halbe Million Franken (etwa 86 000 Mark ) besitzt.
Decouvil war früher Eisenbahnbeamter und bezog eine
staatliche Pension. Trotzdem lebte er in größter Armut und
soll seit Jahren auch einen großen Teil seiner Bettlererträge
auf sein Bankkonto einbezahlt haben.

Blitzschlag in eine Arbeitergrnppe.
In Köln-Longerich schlug der Blitz in eine Gruppe Ar¬

beiter, die mit Dreschen beschäftigt war . 6 Personen wurde»
schwer verletzt. Ein Pferd wurde getötet. Der Getreidescho¬
ber und die zum Dreschen aufgestellten Maschinen gingen in
Flammen auf.

Festnahme einer Verbrecherbande.
Die Aachener Kriminalpolizei ist einer weitverzweigte«

Verbrecherbande auf die Spur gekommen, die ihre Straf¬
taten u. a. in den Städten Aachen, Münster , Osnabrück, Bo¬
chum, Reydt und Hamburg verübt hat. Bisher gelang es, st^
ben Mitglieder der Verbrecherbande festzunehmen, während
zwei weitere Verbrecher, deren Namen jedoch bekannt sind,
noch gesucht werden. Der Bande konnten bisher 70 Schwer¬
verbrechen, darunter Raubüberfälle , Geschäfts- und Kirchen¬
einbrüche, Erpressungen und Juwelendiebstähle nachgewte-
sen werden. . . . .

Schwerverbrecher in Breslau gefaßt.
Der von der Kölner Kriminalpolizei schon seit längerer

Zeit gesuchte Schwerverbrecher Josef Neunzig ist in Bres-
lau endlich gefaßt worden. Er ist ein noch jüngerer Bursche
aus Köln und soll der Anführer einer weitverzweigten
Autodiebesbande sein, die in allen Städten des Reiches mit
gestohlenen Autos Schaufenstereinbrüche usw. verübt hat.
Er hat es bisher immer wieder verstanden, sich dem Zugriff
der Polizei zu entziehen.

Großes Schadenfeuer in der Londoner City.
Ein gewaltiges Großfeuer in der Londoner City zerstörte

ein Lagerhaus , in dem u. a. Kakao, Kolonialwaren , Gewürze
und andere Waren aufgestapelt waren . Obwohl 70 Hydran¬
ten grobe Wassermengen über die Gebäude ergossen, breitete
sich das Feuer mit großer Geschwindigkeit weiter aus , so daß
nach einigen Stunden das Dach etnbrach und das ganze Ge¬
bäude brennend zusammenstürzte. Der Wert der Waren be¬
lief sich auf 20 Millionen Mark . Dieses Schadenfeuer wird
der größte Brand sein, von dem London tn diesem Jahr
hetmgelucbt worden iS.



Aus Stadt und Land
Calw,  den 9 . September 1930.

Brand durch Blitzschlag.
Aus Ge Hingen  wird berichtet: Bei den heftigen Ge¬

wittern , welche Samstag nacht über der Markung nieber-
zingen, schlug ein kalter Blitzstrahl in den Giebel des An-
vesens von Bäcker Fritz Mör k: Haus und elektrische Lei¬
tung haben Schaden erlitten . Schlimmer wüteten die Un¬
wetter im benachbarten Dachtel.  Hier fuhr gegen 10.30
Uhr ein Blitz in die Scheuer des unlängst verstorbenen Metz¬
germeisters I . Eisenhardt  und zündete, so daß Scheuer
und Stallung dem Feuer zum Opfer fielen. Das Vieh und
einige Fahrnisse konnten gerettet werden. Als besonderes
Glück ist es zu bezeichnen, daß die noch in der Scheuer wei¬
lenden Hopfenpflücker mit dem bloßen Schrecken davongekom¬
men sind. Nur dem schnellen und energischen Eingreifen der
beiden Feuerwehren von Dachtel und Deufringen ist es zu
verdanken, daß mit Beihilfe der ganzen Einwohnerschaft
das einige Meter entfernt stehende Wohnhaus gerettet
wurde. Der Schaden ist groß, weil jetzt Futter und alle
Früchte eingeheimst und nun ein Raub der Flammen ge¬
worden sind. Den vom Unglück Betroffenen wendet sich all¬
gemeine Teilnahme zn.

Mer Feier in Cal« .
Die Calwer Mer haben es sich trotz der Wirrnisse der

Zeit nicht nehmen lasten, nach altem schönen Brauch im Saal
des „Bad. Hof" eine Feier abzuhalten . In einem von 1900-
ern festlich geschmückten Saal konnte der Vorstand des zur
Vorbereitung besonders eingesetzten Ausschußes eine ca.
lOOkopfige Familie begrüßen. Das Programm des ^Fami¬
lienfestes" lieb erkennen, daß der Ausschuß sich bemüht Hatte,
im Rahmen der heutigen Finanzen Mögliches und Gutes
zusammenzustellen, zugleich aber Harmonie unter die Teil¬
nehmer zu bringen. Die Musikkapelle Frank mit 5 Mann
/pielte eifrig und gut : Mer Anekdoten, soweit bekannt, wa¬
ren sinnreich zusammengestellt, das Festesten war schmackhaft
und stellte zufrieden: dem Tanz wurde freudig zugesprochen:
lediglich der von auswärts zugezogcne Humorist konnte nicht
ganz befriedigen. In einer Festansprache kam die Frage nach
Sinn und Zweck einer Mer-Feier zur Beantwortung , und
humorvoll gewürzt erlebte man im Geiste nochmals die wich¬
tigsten Ereignisse der 8 Jahrzehnte . In heutiger Zeit, in der
to manches Alte, so mancher schöne Brauch eiliger als nötig
Neuem weichen, wo Zusammengehörigkeits- und Gemein¬
schaftsgefühl aufgerüttelt werden müsse, da sei eine Feier
eines Jahrgangs , welcher zur ein- und derselben Zeit auch
das Rüstzeug für seinen Lebensweg, nämlich einen guten
Schnlsack, mitbekommen Habe, wohl berechtigt. Auch die Ver¬
bundenheit zur Heimat dürfe aufgefrischt werden, und Er¬
innerungen an Jugenötage auszutauschen, wieder einmal
als Mensch zu Mensch, sei eine schöne Sache. Auch eine gut
gemeinte Mahnung , nicht mutlos zu werden und der enge¬
ren und weiteren Heimat Treue zu bewahren, war einge¬
flochten. — Andern Tages beteiligte sich eine beachtenswert
große Zahl an einem herrlichen Spaziergang durchs Schwein¬
bachtal nach Altburg , wo in der „Krone" nach getaner Stär¬
kung fröhliche Gemütlichkeit herrschte. Den Schlußakt bil¬
dete eine „Sitzung" im Glassaal des „Bad . Hof", wo in klei¬
nerem Kreise noch reger Gedankenaustausch und viel Humor
herrschte. Mit dem Wunsche auf gesunde Erreichung des
Schwabenalters trennte man sich

Ei« früher Winter in Aussicht.
Der Leiter der Forschungsstclle für langfristige Witte¬

rungsvorhersage in Frankfurt a. M., Dr . Baur,  gibt auf
Grund seiner mit Unterstützung des Reichsministerinms für
Ernährung und Landwirtschaft burchgeführten Forschungen
folgende Temperaturvorhersage für den Herbst 1930: „Die
gegenwärtige warme und heitere Witterung wird zwar mit
kurzen Unterbrechungen noch längere Zeit fortbestehen. Im
Oktober und November wird aber die Temperatur in
Deutschland im Durchschnitt unter der normalen liegen, so
daß in diesem Jahre mit einem ziemlich frühzeitigen Eintritt
des Winters zu rechnen ist."

Maske gegen Maske
Roman von Hermann Hilgendorfs

Copyright by Greiner L Co., Berlin NW 6
(Nachdruck verdoleu.) :

41. Fortsetzung.

„Er ist ausgerückt . . ." schrie Kennedy, und ich merkte,
daß in seiner Stimme neben der Erregung Freude war.

. . durch das Bullauge . . ." schrie der Steuermann.
Und nun sah ich, wie beide durch den Raum zu dem

Lullauge htnstürzten und fast gleichzeitig auf das Bettzeug
sprangen, um sich an dem Eisengitter hochzuziehen und
zu sehen, wohin ich entwischt sein könnte . . .

Es war eine rein automatische Handlung.
Ein Kind, dem eine Murmel in ein Kellerloch rollt,

wird, trotzdem es weiß, daß es die Murmel nicht heraus¬
bekommen kann, sosort an das Kellerloch stürzen und Hin¬
einstarren.

Genau so handelten der Steuermann und Kennedy,
und das hatte ich vorausgesehen. Ich ließ mich in dem
gleichen Moment , da sie am Fenster waren, von meinem
Paneel gleich einer Spinne herunterfallen . Ein Sprung
— und ich war auS der Türl

Ehe Kennedy und der Steuermann sich noch nach
Geräusch, das ich verursacht hatte , Umsehen konnten, I

die Tür zugeschlagen und den darin stecke:Schlüssel umgedreht.
Durch das kleine Beobachtungsloch sah ich in die

stauntesten Gesichter, die ich je in meinem Leben zu sbekommen habe. >

keinê Zeit ""^ ^ ^ ^ unfruchtbaren Beobachtungen
Schon hörte ich den Steuermann wie wild gegen die

Tür hämmern . Es war ein Glück, daß dies Gewahrsam
jo entlegen war.

Aber wo nun hin?
- Mein Schicksal war jedem an Bord bekannt. Der

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Ueber Spanien liegt schwacher Hochdruck, über der Nord-

und Ostsee eine Depression..Für Mittwoch und Donnerstag
ist zwar zeitweilig ausheiterndes , aber unbeständiges Wet¬
ter zu erwarten.

Nagold, 8. Sept . In letzter Zeit wurde bereits zweimal
das Transparent an der Filiale des Konsumvereins in der
Marktstraße durch Steinwürfe zerstört. Heute nacht haben
nun Bubenhände sich auch an dem Transparent der Haupt¬
stelle vergriffen.

Altensteig-Dorf , 8. Sept . Bei dem schweren Gewitter am
Samstag schlug der Blitz in das Haus des früheren Wald¬
schützen Kern, ohne jedoch zu zünden. Kamin, Dach und Gie¬
bel des Hauses wurden beschädigt. Der Telephonverkehr ist
noch gestört.

Nohrdorf OA. Nagold, 8. Sept . Vom Wetter etwas un¬
günstig bedacht, aber keineswegs beeinflußt, fand gestern
hier der Bezirksfeuerwehrtag statt, dem der „Einheitsfeuer¬
wehrmann " die Signatur gab. Eine Schulübung der Abtei¬
lung „Einheitsfeuerwehr " der Nohrdorfcr Wehr mit 15
Mann wurde mit sichtlichem Interesse in allen Einzelheiten
verfolgt. Als Ort für die nächstjährige Bezirksausschußsit¬
zung wurde Mindersbach und als Bczirksfeuerwehrtagnngs-
ort Egenhausen bestimmt.

SCB . Freudenstadt , 8. Sept . Am Samstag ist der Neu¬
bau des Realgymnasiums und der Oberrealschule Frcuden-
stadt feierlich eingeweiht worden. Vormittags fand ein Fest¬
zug zum neuen Haus, Schlüsselübergabe und Weiheakt in der
Turnhalle , nachmittags Festesten und abends Festanssührung
im Kurtheater statt. Die neue Schule erhielt laut Beschluß
des GcmeinöeratS den Namen „Keplerschule".

SCB . Stuttgart , 8. Sept . Von zuständiger Seite wird
mitgeteilt : Von seiten einer Partei ist der Antrag gestellt
worden, aus Flugzeugen über württembergischen Städten
und Ortschaften Wahlflugblätter abwerscn zu dürfen. Das
Wirtschaftsministerium hat im Einvernehmen mit dem In¬
nenministerium die nachgcsuchte Erlaubnis nicht erteilt und
das Württ . Landeskriminalpolizeiamt als zuständige Luft-
polizeibehöröe mit entsprechenden Weisungen versehen.

SCB . Eßlingen, 8. Sept . Während ein Umzug der Kom¬
munisten am Samstag abend ohne Störung verlief, kam cS
bei einer Kundgebung am Sonntag vormittag auf dem
Marktplatz zu Ausschreitungen. Die Polizei war genötigt,
den unerlaubten Verkauf kommunistischerDruckschriften zu
unterbinden . Ein Beamter , der eine der Verkäuferinnen
zwangsgestcllen wollte, wurde sofort von einer größeren
Anzahl von Versammlungsteilnehmern umringt und an der
Durchführung der Maßnahme gewaltsam gehindert. Eine
bercitgestellte Abteilung Schutzpolizei stellte jedoch die Ord¬
nung sofort wieder her. Den für den Nachmittag vorgesehe¬
nen Umzug durch die Stadt mit anschließender Kundgebung
auf dem Marktplatz hat die Polizeidirektion kurzerhand ver¬
boten. Die Demonstranten zogen, der polizeilichen Auffor¬
derung zufolge, unmittelbar zum Waldheim. Etwa um )47
Uhr abends marschierten zwei vom Waldheim kommende
Züge zum Marktplatz, um dort — trotz des Verbots — zu
demonstrieren. Der Versuch mißlang. Als die Kundgcber sich
auf die polizeiliche Aufforderung hin nicht sofort entfernten,
säuberte die anrückenöe Abteilung Schutzpolizei den Platz
mit dem Gummiknüppel.

SCB . Mnrr OA. Marbach, 8. Sept . Ein schwerer Un¬
glücksfall ereignete sich bei den KanalisationSarbciten , die
durch die Gemeinde Murr zur Zeit durchgeführt werden.
Einige Arbeiter eines auswärtigen Unternehmers waren
mit Abgraben beschäftigt, als sich plötzlich ein größerer Block
löste. Zwei Arbeitern gelang es. sich noch in Sicherheit zu
bringen, Ser eine wurde dabei am Fuße leicht verletzt. Der
22jährige Hugo Kunz, Sohn des Sonnenwirts Kunz in Pre-
vorst, konnte sich nicht mehr entfernen . Er wurde von den
stürzenden Erbmassen erfaßt und bis zur Schulterhöhe be¬
graben. Der Schwerverletzte wurde ins Bezirkskrankenhaus
Ludwigsburg verbracht, wo er nach wenigen Stunden seinen
schweren Verletzungen erlegen ist.

Turnen und Sport
Vom Turnverein Calw.

Die Saison der Wettkämpfe ist beendet. Die Geräte - und
Volksturner vertauschen ihre schmucke weiße Kleidung mit
dem lebhaften, bunten Spielerdreß . Am kommenden Sonn¬
tag wird auf dem Turn - und Spielplatz des hiesigen Turn¬
vereins das erste Verbandswettspiel  der Sonder¬
klasse in Handball steigen .Als ganz besondere Genugtuung
gilt die Tatsache, daß sich die gesamten Spieler in den allge¬
meinen Turnbetrieb einstigen, durch Anleitung ihre Leistun¬
gen erhöhen, strengste Unterordnung unter das Ganze be¬
reitwilligst lernen und jederzeit entgegenkommende Freund¬
schaft üben ohne Rücksicht auf Stand und Parteizugehörigkeit.
Daß diese Momente im Calwer Turnverein volle Berücksich¬
tigung finden, zeigten die Erfolge beim Gauturnfest am ver¬
gangenen Sonntag in Wildbad. Wohl kaum ist ein Fest der
Turner und Turnerinnen mit solch überzeugender Durch¬
schlagskraft und einem solch lebensprühendemSchwung durch-
geführt worden, wie dieses. Die Calwer konnten als eine
der stärksten Abteilungen des Gaues im Vereinswetturncn
der I. Stärkeklasse, von 60 erreichbaren Punkten 55, erringen
und somit neben dem Turnverein Altensteig und Haiterbach
die beste Tagesleistung erzielen. Besonders angenehm fielen
die Turnerinnen als größte Abteilung des Gaues auf und
errangen als einzige Abteilung die beste Tagesleistung mit
61 Punkten . Auch im Einzelwctturnen durfte der Verein für
seine planmäßige Arbeit verschiedene1. Preise buchen. Die
Fechterabteilung bot besondere Abwechslung mit ihren gern¬
gesehenen Darbietungen . Erfreulicherweise darf zusammen¬
fassend sestgestellt werden, daß der Gefamtverein den besten
Eindruck in der Feststadt wie auch bei der Gau- und Kreis¬
leitung hinterlassen hat. Die kommenden Monate werden ne¬
ben dem Spiel der stillen Arbeit in der Halle gewidmet sein.
Mögen auch die noch Fernstehenden sich in ihrem eigenen
Interesse entschließen, Leibesübungen zu treiben.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 169,11
100 franz. Franken 16,50
100 schmerz. Franken 81,51

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 8. Sept . Bei großer Geschäftsstille er¬

fuhren die Kurse wesentliche Aenderungcn.
Produkrenbörse und Marktberichte

des Landwirtschaftlichen Hauptverbandes Württemberg und
Hohenzollcrn E. B.

L.C. Stuttgarter Landesprodnktenbörse vom 8. Sept.
Ausl . Weizen 30—31,50 (31—32,50): Weizen 24—26 (24,50

bis 26,50): Gerste 19—23 (19—22,50): Roggen 17,50—19 (17 bis
18,50): Hafer (15—17): Weizenmehl 43—43,50 (44- 44,50):
Vrotmehl 31—31,50 (32—32,50): Kleie 6,75—7,25 (7—7,50):
Wiesenheu (5- 6): Klceheu (6- 6,50): Stroh 3—3,50 (2,8—3).

Holzverkänse.
Die württcmbergischc Forstvermaltung hat im Monat

August au Fichten und Tannen 16125 Fm . Stammholz ver¬
kauft bet einem Durchschnittserlös von 79A, ferner 686 Fm.
Forchen und Lärchen bei einem Durchschnittserlös von 83A
der Lanöesgrnndpreise . Die Brennholzverkäufe in Laubswlz
betrugen 691 Rm., in Nadelholz 3351 Nm. bei einem Durch¬
schnittspreis von 78A der Bezirksgrundprcise.

Viehpreise.
Herbertingen : Farren 600—1000, Ochsen 600—800, Kalbel«

540- 870, Kühe 210—560, Jungrinder 230—390 NM. — Kün-
zelsau : Jungrinder 230—421, Jungfarrcn 225—300 RM.

Schrveincpreise.
Ellwangen : Milchschweine 20—31, Läufer 55—65 M. —

Weissach OA. Vaihingen : Milchschweine 25—40 M.
*

Die örtlichen Kleinhandelspreisedürfen selbstverständlich nicht an den Börsen- mch
GroßhandelSpreisen gemessen werden, da für jene noch die sog. wirtschaftlichen Der»
kebrSkosten in Zuschlag kommen. Die Schristltg.

. . !> I

größte Teil der Passagiere und der Besatzung kannte
mich persönlich.

Würde mich der erste Mensch, der mich traf , nicht
wieder festnchmen lassen? Außerdem, ein Schiff ist keine
Stadt , in der man dei einigem Geschick verschwinden kann.

Erprobte Perwandlnngskünste mußten Helsen.

17. Kapitel.

Eine neue — und doch nur eine alte Maske.

Jeden Tag begab sich der Obersteward um die gleiche
Stunde mit einem Gefolge von Stewards zum Zahl-
meister.

Der Zahlmeister nahm eine schnelle Musterung dieser
weißgekleideten Armee vor und setzt sich mit ihr zum
Heck in Bewegung. Dort führte eine schmale Treppe in
die Tiefen des Schiffsbauches, zu seinem Allerheiligsten.
Ties Allerhciligste war der Weinkeller.

Der Zahlmeister stieg als erster tn die Tiefe. In
einigem Abstand folgte der Obersteward und dann erst
durfte die gemeine Masse der Stewards folgen. Nur der
Zahlmeister und der Obersteward betraten das Aller¬
heiligste, die Stewards säumten dagegen in ihren weißen
Jacken die Treppe.

Ja nach Aufruf schwirrte dann einer dieser weißen
, Jackenträger vor, um aus der Hand des Oberstewards die

für sein Ressort bestimmten dickbauchigenund schlanken,
viereckigen und ovalen, glänzenden und strohumhüllten
Flaschen in Empfang zu nehmen.

Die Feierlichkeit, mit der der Zahlmeister und der
Obersteward jedesmal diesen Gang antraten , färbte auch
au) die Stewards ab. Sie standen während der ganzen
Zeremonie der Flaschenverteilung mit fast andächtiger
Stille und Ruhe auf der Treppe.

Aber heute schien all die sonstige Ehrfurcht vor dem
Allerheiligsten zum Teufel gegangen zu sein. Die Stewards
drängten sich in einen Knäuel zusammen und versuchten,
ihren Hälsen ein ihnen wenig zuträgliches Ausmaß an
Länge zu geben.

Dem Zahlmeister und Steward war gleich, als sie die
Treppe betraten , ein üöllenfvektakel aukaeialleu . der aus

dem Weinkeller zu kommen schien. Der Zahlmeister und deä
Obersteward hatten sich mit entsetztem Gesicht angesehen)

Böses ahnte ihnen. )
Und wirklich, es mußten schon die Geister der Hölle

sein, die es wagten, einen jo entsetzlichen Spektakel aus¬
zuführen.

Es war , als wenn Flaschen klirrten und als ob mit
Scherben gegen die Tür geworfen würde, dazu schien ein
ersticktes Geheul ausgestoßen zu werden.

Nachdem der Zahlmeister sich vergewissert hatte, daß
der Obersteward, wenn auch ein wenig blaß im Gesicht,
direkt hinter ihm stand und ein weiterer Blick aus «eine
Armee, die allerdings nicht tn gewohnter Ordnung war.
ihm eine im schlimmsten Fall tatkräftige Unterstützung zu
gewähren schien, öffnete er die Tür . . . Es hätte nun
wirklich nicht viel gefehlt, und er hätte an der Spitze seiner
Schar Reißaus genommen. Nicht wegen der Gefährlichkeit
der Situation , sondern wegen des völlig Unerwarteten , dem
er gegenüberstand.

Aus dem Dunkel heraus kam ihm ein Mensch entgegen¬
gelaufen, ein Mann , der mit nichts weiter bekleidet war,
als mit einem Nachthemd. Am Arm hielt er wohl ein
halbes Dutzend Flaschen und der See von Wein, der über
den Boden floß, zeigte, daß er ein förmliches Bombarde¬
ment gegen die Tür veranstaltet hatte . Er selbst stand mit
nackten Füßen in der blutroten Lache. Sein Gesicht war
wutverzerrt . Ein roter Schnau -bart sträubte sich förmlich
vor Grimm und die roten Borsten seiner Haare standen
direkt zu Berge.

Der Rothaarige fluchte, was das Zeug hielt. Als er
darauf einen Augenblick eine Atempause machte, um sich
scheinbar für eine Attacke zu sammeln, stöhnte der Zaül-
meister:

„A . . . ber . . . ab . . . er . . , Sind Sie rtch, Rosor
Mac O'lonnor ?"

„Oh , ihr dreimal vom Satan verdauten und ausge-
spnckten Blindschleichen, kommt ihr endlich dahinter ?" schrie
der Nachthemdige vor Wut und sein Speichel flog dem
Zahlmeister ins Gesicht.

(Fortsetzung jolgt.1



Württ. Landtag
Emc Benachteiligung Württembergs.

Die Abgg. Dr . Ströbel und Körner (BB .) haben
im Landtag folgende Kleine Anfrage gestellt: Zur Bekämp¬
fung der Brbettslosttzkett solle» bei der Reichsbahn und der
Reichspost größer« Reichsaufträge an di« deutsche Industrie
vergeben werden, wobei alle Länder gleichmäßig berücksich¬
tigt werde» sollen. Nach den bisherigen Verlautbarungen
sind jedoch die süddeutschen Länder, insbesondere Württem¬
berg, bei der Verteilung stark benachteiligt worden. Infolge
dieses ungerechten Verteilungssystems sind der wnrttember-
gischen Wirtschaft Millionenaufträge entgangen. Sind dem
württembergischen Staatsministerium dies« Vorgänge be¬
kannt? Welche Maßnahmen gedenkt das Staatsministerium
zu ergreifen, um für die württembergische Wirtschaft bei
Staats - und Reichsaufträgen die Verteilungsquot « zu er¬
halten, die ihr zukommt?

Aus den Parteien
Minier Bazille über die Tragödie dex Deutschnationale«

Volkspartei.
In einem umfangreichen Aufsatz über die Tragödie der

Deutschnationalen Bolkspartei unterrichtet Kultminrster Dr.
Bazille die Wähler über die Gründe und Vorgänge , die zum
Schicksal der Deutschnationalen Volkspartei geworden sind
und damit zu der gefährlichen Krise geführt haben, in der
das deutsche Reich sich gegenwärtig befindet. Gingehend ver¬
breitet sich Dr . Bazille über die Hugenbergperiode wobei er
schreibt: Das falsch aufgezogene Volksbegehren gibt ein höchst
anschauliches Bild für Hugenbergs Art . Er will in dieser
Welt der Widerstände sofort am Ziel« sein, gleichgültig was
daraus hervorgeht. Seine Anhänger nennen das geradlinige
Politik. Grundsatzfestigung, Willensstärke, Charakter, sittliche
Pflicht. Bismarck nannte es doktrinäre Verbissenheit, theore¬
tische Energie". Die historische Bedeutung des Herrn Hugen-
berg beim Volksbegehren wirkt sich darin erschöpfend, den
Nationalsozialismus in den Sattel gesetzt zu haben. Die Be-

s fürchtung, daß di« Taktik des Herrn Hugenberg Deutschland
der Gefahr der Revolution und des Krieges zutreibe, ist be-
rechtigt. Sie führte zu Sonderbildungen in der Fraktion und
durch weitere Mißgriffe zur Sezession. Nach Ostern war ich
vom Parteivorstand der Württ . Bürgerpartei gebeten wor¬
den, doch für di« Einheit der Partei zu sorgen. In einem
auf sechs Tage sich erstreckenden rednerischen Ringen mit
Herrn Hugenberg suchte ich dieses Ziel durch Einigung auf
der Basis des Möglichen zu erreichen. Ich erklärte , die
innen - und außenpolitisch« Lage Deutschlands erfordere drin-
gen- , daß er mit der Regierung verhandle. Ein starker
Parteikampf gefalle zwar in der eigenen Partei , schade aber
dem Ganzen. Aus den Kehlern, die ich in dieser Richtung
früher selbst gemacht hätte, hätte ich gelernt und so die Bil¬
dung einer bürgerlichen Regierung in Württemberg ermög¬
licht. Dasselbe sei im Reiche erreichbar, sofern er nur seine
Methode ändere. Hugenberg gab nicht nach und die Folge ivar
die Spaltung der Fraktion . Die Auflösung des Reichstags,
di« Hugenberg verschuldet hat, schadet dem deutschen Volke.
Der Wahlkampf geht um nichts anderes als um die Frage:
Reformen mit Hindenburg oder Revolution und Krieg.

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

Die beteiligten Kreise werden auf die Bekanntmachung
der Württ. Akademie der bildenden Künste Stuttgart betr.
den Unterricht im Winterhalbjahr 1930/31 vom 1. Sept.
1930 im Etaatranzeiger sür Württemberg vom 6. Sept.
ds. Is . Nr. 208 hingewiesen. Der Staatsanzeiger liegt
bei den (Stadt -)Schultheißenämtern zur Einsichtnahme
aus.

Calw , den 8. September 1930.
Oberamt : Schmid,  Regierungsrat.

der 8W»gLw MramichaMsst Sal«
Durch Beschluß der Bezirkrrats vom 14. Mai 1930

ist nach Zustimmung der Amtsversammlung vom 31. Mai
dr. Zs. die Satzung der Oberamtssparkaffe Lalw durch
Einschaltung von tz 15 c und Neufassung von Z 21 ge¬
ändert und vom Innenministerium genehmigt worden.

Lalw , den 8. September 1930.
Oberamt : Ri pp mann.

1:1

I - uktlcurort Hirssu

Dienstag », »ld««ck» 8—10 1U»r
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Herrenhüle
rauh unä glatt, neueste Formen

Zportmützen blaue Mützen
große Nuswahl

Alz-, Ztroh- unä lNoos-Zohlen
Hosenträger

Reparaturen
in Hüten unä Mützen in kurzer Seit

Iv . Zchäberle
Hut - unä Mützengeschäst

Entbehrlichkeitshalber verkaufe ich sofort billigst:
1 vollständ. Bett , Nachttisch, Schreibpult,
Kopierprefse , Warenschrank mit Glasauf¬
satzu. Schubladen , Nähmaschine , Eckbank,
Schraubstock, größ . Waschzuber, Kraut¬
stande, Gehrock sowie Verschiedenes.

M. Eberhard Ww.
beim Städt . WaaghSusle.

>Verbe-
miltel!

gibt es tsusenäe, äss
erprobteste aber ist äie
^nreige in äer l 'sges-
presse!

OIvver 'sLLdjalt.

WnllW WWmsamlW
Am Mittwoch, den 10. September

abends 8 Uhr, spricht im Saalban Weiß hier
Herr Gewerbebankdirektor Rümelirr-Ebirrgen

über:

Hiezu ist jedermann «iugeladen.

JeilWMMe VMWtei . SktMM CM.

W » >«
Mittwoch, 10. Septemb.

(nicht Freitag)
abends 8Uhr im AndreS-
Zinnnerd. Bereinshauf.

AMMNWen
Men!

Warum habt Ihr solche
Angst? Vor einer . völlig
zerrütteten und korrupten
Partei"? Habt Ihr kein«
anderen Waffen als die der
anonymen Verleumdung?
Der MUckebrief ist schon
längst als Fälschung des
Spitzels Friedrich erwiesen.
Seit wann macht Ihr in
Patriotismus u. wißt nicht
einmal, daß Mücke nicht
der Kommandant der „Em¬
den", sondern der „Ayejha"
war?  Ueber alle Lüge siegt
die Wahrheit, die
Mis Wer bringt.

(Liste 9)
R.S.N.A.P.

vrirgriWe EM.
Teiuachtal

Gemeinde Emberg.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Mitt¬
woch, de« Ist. d». Mts.
nachm. 4'/, Nh» gegen bare
Bezahlung:
22Nollenverkupfer-
ten Draht , 1 Stoß
buchene Brettchen,
12 Kisten Gepäck¬
träger , IHobelbank,
1 Werkbank mit
Schraubstock.

Zusammenkunftb. Rat¬
haus ln Bad Teinach.

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Lalw

Dhngemach.
Ein neuer
Wintermantel

und Handtaschen
für Eisenbahner,
getragene Kleider
und Leibwäsche

alles sehr gut erhalte», wird
von Mittwoch ab verkauft.
Badstr .Nr .11. il.Stock

Wir suche« sür rin sehr
ordentliche» Mädchen eine

Ansangrstells
als Kontoristin.

Eoang. Erziehungsheim
Stammheim.

MWstMUer!
Zur Bereitung des - ausgetränks verwendet-Trauben
dieAnfang Oktober  zu dem Preis von ca-
18.— Mk. per Zentner geliefert werden können.
Um Bestellungen bittet

MWMMarkt.
Hsl >»»g: rs . reptsmk«

völlMde MMaMIIllW-
LrSLÄZrrLSLri« rc

4317 Oeläsev . u. 2 Urämien ülnrk

Hüdisteovioi » blsilr

ILiOLM
1.0^ »u t Ll . rk , 131» 8S1« dlLric
I>orto unä I-Ists 30 1?keiml8 wedr

IÄ «Msr1, Llmrktstr . «
, _ ^ iröuiZktr. 1
postsckeckkoalo 5tnttAnrl 2055,Isl.24090

O"<A

s-kg

L
»a

- - - ^
mit und ohne Feder

MM
nach Maß empfiehlt

W. Schöberl«.
Lieferant der Allgemeinen

Ortskrankenkaffe.
Eine schön» sommerlich»
3-Zimmer-
Wohnung

samt Zubehör und Garten»
anteil in nächster Nähe
Lalws, hat bis 1. Oktober
zu vermieten.

Wer, sagt dl« Geschäfts¬
stelle dieser Blattes.

Tin» sonnig«

2-Zimmer-

Prima «e«r

Hirsa«
4 -Zimmer-
Wohnung

sauet AedehS» zu v « r-
«i e t « «.
Lavdhanr Lnginrlnnd.

Wohnung
bis I. Oktober zu ver¬
mieten.

Angebot» unter A. M.
»UI an die Geschäftsstelle
diese« Blattes.

2 möblierte

Zimmer
für 2 Person««, vo« Frl.
Or.Buschbeck sofort gesucht.

Schriftlich« Angebot» an
dt« Gesch.-St . d». Bl.

1 gebrauchter

Kinderwagen
1 zweisitziger

Sportwagen
preiswert zu verkaufe».

Calw, Insel Nr. 10.
Lin

Wagen-
Untergestell

hat billig zu verkaufen.
Güterbeförderer Bauer.

Achtung!
I

Durch ein Täuschungsmanöver sucht man mit
einer unbekannten Christlich-sozialen Volksgemein¬
schaft, die auf dem württ. Stimmzettel die Nummer5
hat, die Wähler des Christlich-sozialen Volksdienstes
zu täuschen.

Freunde, hütet Euch!
DerEhristlich-sozialeBolkskkenst hat überall

Nummer 17!
Zeichnet Euer Kreuz so:

17 WWch-sWiler
BolSsdieiisl 17 G

78. Deutsche Tagung der Gustav Adolf Vereint
in Stuttgart 14.—18. Sept. 1930

Aus der Tagungrordnung:
Sonntag 14. Sept. 4 Uhr

VMMksillMlUSz
ln der Etadthalle

8 Uhr
Musikalische Abendseier
in der Stiftskirche(Kantaten von Bach u. a.)
An den folgenden Tagenu. a. die beiden öffentlichen Haupt-
Versammlungen in der Liederhalle, Arbeitsgemeinschaften
über Zeltfragen der Arbeit z. B. Rußland in der Tech«.
Hochschule.
Lagnngsabzrichen für die öffentlichen Versammlungen
zu 30 Rpsg. bet Mesner Keller.
Anmeldung zu der Grsamttagung(Teilnehmerkarte3 RM .)
bet den ev. Stodtpfarrämtern.
Bei genügender Beteiligung fährt am Sonntag abend ein
Autoomnlbu» Wetldrrftadt—Calw für die Teilnehmer bei
der Musikal. Abendseier(Stuttgart ab 23°".) Anmeldung
bei Mesner Keller.

8erva-Kakkee
List » kriselr  Ksbrsrrirt!

kckAsne ktvstsrei! 5 ?ro». ktskstt
Larl 8erva ,

Ballesm
WaliMMWie»

Plaudauk. Dreh-Snke. Sha-ingmaschine. - otck
Maschine.Bohrmaschinen.SisensSge.«einntenstoß.
naschine. Stanzen. Schleifstein. SlaschmzSge.
Schloffemttkzevge.Schra«deaschneidzevge r/8-r.
bchmiedeseutt. Weißblech Ro. 8» und 84. Lag«'
«eiakl.Wellen.Lag«.Riemenscheiben.Treidrie«-«.
MSüereimaschinen. und Artikel.Mühlsteine.Hotel,
bönke. vchreinttwakzeug. Holzschrauben.
Slektromaterial
Motoren. Am-ttomeltt. Anlasser.
Ferner: jkaffenfchravk. Zeichentisch. SchuWch.
PanrapMat. Koyierpreste. Regale.
Weiterverkansv.Möbeln:Sich.Böse«.SiMcke,
Waschtisch mit Rarmoranssatz und Spiegel.Nacht¬
tische. Speiseschrank nsm.

Köhler.  Talmühle.
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